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Liebe TGM-Absolventinnen und TGM-Absolventen,

der Verein der Forschenden Jugend (ForJu) ist Österreichs 
größte gemeinnützige Plattform für engagierte Jugendli-
che und junge Forscher:innen. Jährlich begleiten wir rund 
200 junge Talente ehrenamtlich bei der Umsetzung ihrer 
Projekte, Forschungsarbeiten und innovativen Ideen und 
leisten damit einen aktiven Beitrag zur Förderung von 
Wissenschaft, Technik und Innovation in Österreich.

Um unsere Arbeit weiterhin professionell und nachhaltig 
fortführen zu können, sind wir auf der Suche nach einem 
kleinen Büroraum in Wien und fragen daher bei Ihnen 
an, ob im Rahmen einer Kooperation die Möglichkeit 
besteht, uns eine geeignete Räumlichkeit kostenfrei 
zur Verfügung zu stellen. Dabei kommt auch ein Raum 
infrage, der sich nur eingeschränkt für eine klassische 
Vermietung oder anderweitige Nutzung eignet.

Als Gegenleistung präsentieren wir Ihr Unternehmen 
als offiziellen ForJu-Kooperationspartner auf unserer 
Website (forju.at) sowie über unsere Kommunikations-
kanäle (Instagram, Facebook). Darüber hinaus bietet 
eine Zusammenarbeit die Möglichkeit, Ihr Engagement 
für die Förderung von Bildung, Wissenschaft und jungen 
Talenten sichtbar zu machen und einen nachhaltigen 
Mehrwert für die nächste Generation von Forscher:innen 
und Innovator:innen zu schaffen.

Für ein persönliches Gespräch oder weitere Informatio-
nen stehen wir jederzeit gerne per E-Mail oder telefonisch 
zur Verfügung und freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme.

Mit freundlichen Grüßen,
Avid Vormann
TGM-Absolvent BG 24c und Präsident von ForJu
Mail: avid.vormann@forju.at
Tel.: +43 650 9350025

Liebe Frau Dr. Baumann!

Ihr Editorial #262 war wieder mal sehr interessant. Ins-
besondere den folgenden Abschnitt daraus kann ich nur 
unterstreichen: "Was die KI am TGM jedoch nicht ersetzen 
kann, sind die haptischen Erfahrungen [...] sowie das Ver-
stehen und Begreifen von Prozessen in den Werkstätten, 
[...].".

Wir mussten in den 50er Jahren bei der Ausbildung zum 
Radio- und Fernmeldeingenieur ja noch ohne KI auskom-
men und unsere eigene Intelligenz reichlich bemühen. 
Von dem, was Sie als haptische Erfahrungen beschreiben, 
bekamen wir damals reichlich mit. Und wir mussten auch 
Lösungen eigenständig ergründen. Da half mitunter nicht 
nur Intelligenz, sondern auch Intuition, die uns dabei 
vermittelt wurde. Ich habe mich durch Ihre Worte an ein 
auf Intuition basierendes berufliches Erlebnis aus 1970 
erinnert: Ich war damals Leiter der Elektronikwerkstätten 
der Lufthansa in Hamburg. [...].

Es gab seinerzeit bei den UKW-Sende/Empfängern 
(Transceiver) unserer Boeing 747 ein ernstes Problem, da 
diese Geräte im Boden-Bord Funkverkehr immer wieder 
schwere Aussetzer zeigten. Flugbetrieb und Technische 
Leitung verlangten "sofortige" Lösungen. Daher galt es, 
die Ursache(n) für das Problem schnellstmöglich zu eru-
ieren und zu beheben. [...] Als wir wieder einmal einen 
der problematischen Transceiver in der Werkstatt auf 
dem Prüfstand hatten – und er dabei wieder scheinbar 
einwandfrei funktionierte – stellte ich unvermittelt die 
Frage: "Was ist an Bord im Flugbetrieb anders als hier?". 
Als ich dann spontan sagte: "Die Piloten sprechen ja Eng-
lisch", guckten mich alle ungläubig ob meiner intuitiven 
Idee an [...]. Und siehe da, als ich ins Mikrofon nicht "Test, 
eins zwei drei vier" sprach sondern "Test, one two three 
four", brach die Kommunikation zusammen. Die Umste-
henden staunten und konnten sich das "Wunder" nicht 
erklären. Es war aber tatsächlich so, dass die im Engli-
schen eher häufig vorkommenden tiefen Tonfrequenzen 
der gesprochenen Zahlen gegenüber den eher helleren 
bei deutschen Zahlen in den Geräten eine sogenannte 
"Übermodulation" bewirkten, welche die digitale Funk-
frequenzaufbereitung aus dem Tritt warf und letztlich 
die Ursache für die Ausfälle im Flugbetrieb war. Und im 
Flugfunkverkehr kommen sehr viele Zahlen vor. [...]

Beachten Sie beim TGM fürderhin, dass die KI zwar bei 
Vielem helfen kann, aber das eigenständige Denken, 
die Phantasie und die Intuition [...] sind und bleiben 
unabdingbare Eigenschaften eines Ingenieurs/einer In-
genieurin. Schließlich ist ja das englische "Ingenuity" der 
Begriff für Einfallsreichtum, Genialität, Erfindungsgabe, 
Findigkeit und Scharfsinn.

Herzliche Grüße, Ing. Helmut Höltl (R60a)

Leserbriefe

https://forju.at/
mailto:avid.vormann@forju.at
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Was haben der Schul-
schluss und Silvester ge-
meinsam? Auf den ersten 
Blick nicht viel: Hier die 
in diesem Jahr besonders 
heißen Sommertage Ende 
Juni, dort die kalte Win-
ternacht des 31. Dezember. 
Und doch verbindet beide 
mehr, als man vermuten 
würde und vielleicht ist 

der Schulschluss sogar das ehrlichere Silvester?

Beide Tage laden dazu ein, innezuhalten und Bilanz zu zie-
hen. Schüler:innen blicken auf ein Jahr voller Prüfungen, 
Projekte, Erfolge und Herausforderungen zurück. Lehr-
kräfte denken an Klassen, die sie begleitet, gefördert und 
manchmal auch gefordert haben. Die Zeugnisverteilung 
und die Ehrung besonderer Leistungen –  Wettbewerbe 
oder die Preisverleihungen an die Vorzugsschüler:innen 
– erinnern beinahe an die Geschenke unter dem Christ-
baum: sichtbare Zeichen für Einsatz, Talent und Ausdauer.

Gleichzeitig richtet sich der Blick bereits nach vorne. So wie 
wir zum Jahreswechsel Vorsätze für die kommenden zwölf 
Monate fassen, beginnt mit dem neuen Schuljahr ein neuer 
Abschnitt, der mehr ist als eine neue Jahreszahl: neue Fä-
cher, neue Chancen und neue Begegnungen warten.

Für die meisten von Ihnen liegt die eigene Schulzeit 
allerdings bereits Jahre oder Jahrzehnte zurück. Warum 
also sollte der Schulschluss für Sie noch von Bedeutung 
sein? Vielleicht weil er für uns Absolvent:innen ein 
Anlass ist zurückzublicken: Junge Menschen verlassen 
die Schule mit derselben Mischung aus Stolz, Vorfreude 
und Unsicherheit, die auch wir einst verspürt haben. Der 
Schulschluss ist mehr als ein Termin im Schulkalender. 
Er ist ein "Jahrestag der Jugend" und weckt Bilder von 
Freundschaften, von Lehrkräften, die uns geprägt haben, 
von gelungenen Projekten, aber auch von Herausforde-
rungen, an denen wir gewachsen sind. Damals waren die 
Sommerferien das Wichtigste. Heute erkennen wir oft, 
dass die wertvollsten Mitbringsel aus unserer Schulzeit 
nicht im Zeugnis standen und blicken mit Dankbarkeit 
auf die gemeinsamen Wurzeln zurück, die uns bis heute 
mit dem TGM verbinden. 

Ich wünsche Ihnen, dass manch schöne Erinnerung an 
die eigene Zeit am TGM beim Lesen dieses "technologen" 
geweckt wird!

Ihre Dipl.-Ing. Dr. Martina Baumann
(Generalsekretärin)

Sehr geehrte Absolventinnen und Absolventen!

Büro-Öffnungszeiten 

Während der Sommerferien ist unser Büro nur unregelmäßig 
besetzt. Sie erreichen uns jedoch telefonisch und per Mail.

Die Öffnungszeiten für das Schuljahr 2026/27 werden im 
September festgelegt (Info dazu auf unserer Homepage).

Telefon: 01-333 68 40, Mail: office@technologe.at

Tage der offenen Tür am TGM

Freitag, 6. November 2026: Nachmittag
Samstag, 7. November 2026: Vormittag

Freitag, 22. Jänner 2027: Nachmittag

Genaue Informationen
im Herbst auf der TGM-Homepage

www.tgm.ac.at

Erinnerungen an das alte TGM

Wir suchen alte Fotografien aus der Zeit bis 1980 
aus dem Schulbetrieb in den Klassen, Laboratorien 
und Werkstätten sowie aus dem Schulalltag am TGM 
in der Währingerstraße und aus den Dependancen.

Informationen zur Übermittlung finden Sie
auf unserer Homepage www.technologe.at!

Brigittenau - Die Insel

Die Kulturkommission Brigittenau und Iceland-
filmWien präsentieren einen Kurzfilm über den 
20. Bezirk, in dem das TGM eine "herausragende" 
Rolle spielt und TGM-Schüler:innen 
durch den Bezirk führen.

Gute Unterhaltung beim Ansehen!
vimeo.com/1140895118

mailto:office@technologe.at
http://www.technologe.at
http://www.technologe.at
https://vimeo.com/1140895118
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Maturajubiläumsfeiern 2026
Am 22. und 23. April fanden die Technolog:innen-Treffen mit insgesamt rund 470 Gästen am TGM statt. 

Wir haben die schönsten Erinnerungen in einer Bildergalerie festgehalten.

22. April 2026: die Absolvent:innen, die ihr 25- bis 45-jähriges 
Maturajubiläum feierten, wurden geehrt.

Das Diplomarbeitsteam des E-Karts "Celly" verkürzte die Warte-
zeit auf den Veranstaltungsbeginn.

Die musikalische Begleitung durch das Schulorchester (Lucia 
Lorenz, Marianna Daxner u. Stefan Aschauer, Leitung: Prof. Lena 

Reitinger) begeisterte an beiden Abenden die Gäste ...

... ebenso wie die Präsentation des Projekts "Celly" durch das 
Diplomprojekt-Team der Maschinenbau-Abteilung.

23. April 2026: für die Ehrungen ab dem 50-jährigen Matura-
jubiläum reisten zahlreiche Gäste sogar aus dem Ausland an.

Bei vielen Klassen ein großer Spaß: das gemeinsame Fotogra-
fieren mit den Kolleg:innen.
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Besonders schöne Momente waren die Überreichungen der 
Urkunden an die Jubilarinnen und Jubilare.

Durch die beiden Abende begleiteten Direktorin Stefanie Hag-
mann-Schramm (links) und die Generalsekretärin des Techno-
log:innen-Verbandes Martina Baumann (rechts), am Donnerstag 

war auch Verbands-Präsident Stefan Müller (2.v.r.) dabei.

Immer wieder war die Freude über das Wiedersehen mit Klas-
senkolleg:innen groß und die Begrüßung sehr herzlich.
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Der Wettbewerb, der vom Technolog:innen-Verband 
mit Unterstützung durch das Kuratorium sowie 
den Elternverein am TGM organisiert wird, würdigt 
herausragende Diplomarbeiten und fördert den Austausch 
zwischen Schule, Wirtschaft und Absolvent:innen.

Insgesamt wurden heuer 33 Projekte eingereicht. Die 
Bewertung erfolgte durch eine Jury aus Vertreter:innen 
des Technolog:innen-Verbandes, des Elternvereins 
und des Kuratoriums. Erstmals wirkten auch Mitglieder 
des Technolog:innen-Verbandes an der Beurteilung 
mit. Kriterien waren Innovation, Nachhaltigkeit und die 
Qualität der Präsentation der Projekte. Die Gewinner:innen 
präsentierten am 28. Mai im Exnersaal ihre Arbeiten 
nun einem breiten Publikum und durften sich über das 
Preisgeld von € 250,- pro Person und eine Urkunde, die von 
Direktorin Stefanie Hagmann-Schramm gemeinsam mit 
Stefan Müller, Präsident des Technolog:innen-Verbandes, 
Horst Reisinger, Geschäftsführer des TGM-Kuratoriums, 
sowie Elternvereins-Obmann Roland Domele überreicht 
wurden.

Sechs ausgezeichnete Projekte

Die prämierten Projekte spiegelten die große fachliche 
Bandbreite des TGM eindrucksvoll wider: In der Abteilung 
für Elektrotechnik gewann das Projekt "SunSearcher", das 
sich mit der automatisierten Ausrichtung zur optimalen 
Nutzung der Sonnenenergie beschäftigt. In der Kunststoff- 
und Umwelttechnik überzeugte die Arbeit "Identifikation 
und Charakterisierung von plastikabbauenden 
Enzymen der Pilzgattung Trichoderma", die sich mit 
biologischen Lösungen für die Herausforderungen 
des Kunststoffabbaus auseinandersetzt. Die Gewinner 
der Abteilung für Maschinenbau wurden durch den 
"Filament-Recycler" vertreten, der Restmaterialien aus 
dem 3D-Druck wieder nutzbar macht und damit einen 
wichtigen Beitrag zur Ressourcenschonung leistet. 
In der Abteilung Wirtschaftsingenieure wurde das 
Projekt "Entwicklung einer modularen KI-Pipeline und 
spezielle Module für ein ERP-System" ausgezeichnet. 
Die Arbeit verbindet moderne Methoden der künstlichen 

Intelligenz mit betrieblicher Softwareentwicklung. 
Die Abteilung Biomedizin- und Gesundheitstechnik 
präsentierte mit "DermaFlow – Präventive Hautanalyse" 
eine innovative Lösung für die Untersuchung von 
Hautdurchlässigkeit und Wirkstofftransport. Den Preis 
der Informationstechnologie erhielt die "KWP Check-
In-App", die in Zusammenarbeit mit dem Kuratorium 
Wiener Pensionistenhäuser entwickelt wurde und die 
Abwicklung von Anmeldungen sozialer Aktivitäten für 
ältere Menschen erleichtern soll.

Qualify.ing Contest 2026: Innovation, Nachhaltigkeit und 
technologische Spitzenleistungen am TGM
Bereits zum elften Mal standen am 28. Mai 2026 die TGM-Diplomprojekte beim Qualify.ing Contest im 
Mittelpunkt. Im Rahmen dieses feierlichen Abends wurde auch die TGM-Beste ausgezeichnet.

Das Gewinner-Team "Sun Searcher" mit Stefan Müller, Horst Reisinger, Roland 
Domele (von links) und Abteilungsvorständin Karin Eichinger, Stefanie Hag-

mann-Schramm und Betreuer Christian Kral (von rechts).

Publikums-Voting: Thomas Sattlecker (5AHBG) präsentiert in 60 Sekunden 
sein Projekt "Capimat - Sturzerkennungsmatte".
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Qualify.ing-Contest: Projekte und Fotos
www.technologe.at/qualify-ing-contest/

Unterstützt vom Verein des Kuratoriums am TGM
sowie vom Elternverein am TGM

https://www.technologe.at/qualify-ing-contest/
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Das Publikum entscheidet mit

Neben den Präsentationen der Siegerprojekte stand 
erneut der beliebte Publikumspreis auf dem Programm. 
Vier Teams nutzten die Gelegenheit, ihre Projekte in 
einer kurzen einminütigen Präsentation vorzustellen. 
Anschließend konnten die Besucher:innen per Online-
Voting die Projekte bewerten und ihren Favoriten 
wählen. Damit erhielten auch Projekte, die knapp 
an einer Auszeichnung vorbeigeschrammt waren, 
eine zweite Chance, das Publikum von ihrer Arbeit zu 
überzeugen. Als Sieger ging das Projekt "Capimat – 
Sturzerkennungssystem für Duscheinrichtungen" aus 
der Abteilung für Biomedizin- und Gesundheitstechnik 
hervor, das Team freute sich über den Preis von € 400,-.

Auszeichnung der TGM-Besten

Den feierlichen Abschluss bildete die Ehrung der TGM-
Besten des Schuljahres 2025/26. Die Auszeichnung ging 
an Laura Statna aus der Klasse 5BHKT der Abteilung 
für Kunststoff- und Umwelttechnik. Über die gesamte 
Schulzeit hinweg erzielte sie ausnahmslos Bestnoten und 
konnte damit eine herausragende schulische Leistung 
vorweisen.

Gemeinsam Zukunft gestalten

Der Qualify.ing Contest zeigte einmal mehr, auf welch 
hohem Niveau die Schülerinnen und Schüler des 
TGM arbeiten. Die vorgestellten Projekte reichten von 
Nachhaltigkeit und Umwelttechnik über Digitalisierung 
und künstliche Intelligenz bis hin zu medizinischen 
Anwendungen. Die Poster, Abstracts und Videos der 
Projekte sowie weitere Fotos der Veranstaltung sind auf 
unserer Homepage (Link und QR-Code links oben auf 
Seite 6) zu finden.

Ihr kompetenter Partner
für Automatisierung im
Maschinen-, Anlagen-
und Steuerungsbau

TGM-Beste Laura Statna im Kreis ihrer Lehrer, des Abteilungsvorstandes und 
der Direktorin und Vertretern des Elternvereins, alumni clubs und Kuratoriums.
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Innovative Ideen und nachhaltige Projekte sind für den 
Wirtschaftsstandort Europa daher wichtiger denn je. Drei 
ausgezeichnete Diplomarbeiten beweisen nun, dass es 
Österreich keinesfalls an fortschrittlichen Entwicklungen 
und talentierten Nachwuchskräften fehlt.

Bildung, Forschung und innovative Ideen sind 
entscheidende Faktoren für die weitere Entwicklung 
der europäischen Industrie. Sie bilden die Grundlage 
für nachhaltiges Wachstum und stärken die Position 
Europas im globalen Wettbewerbsumfeld. Die Förderung 
junger Talente spielt dabei eine wesentliche Rolle. Genau 
hier setzt der Borealis Social Fund an und unterstützt 
Initiativen, die junge Menschen dazu ermutigen, ihre 
Ideen weiterzuentwickeln und zu verwirklichen. Drei 
HTL-Diplomarbeiten zeigen hierbei deutlich, dass sich 
der Ausgangspunkt für diese notwendigen Innovationen 
bereits an Österreichs Schulen findet. So beschäftigten 
sich drei Schülergruppen in ihren Abschlussarbeiten mit 
nachhaltigen und zukunftsweisenden Themen, wofür sie 
nun mit dem Borealis Innovation Award ausgezeichnet 
wurden.
 

Junge Talente entwickeln für die Zukunft

Der durch Borealis, nun Borouge International, 
gesponserte Preis würdigt bereits seit 2006 HTL-
Diplomarbeitsgruppen, welche sich sowohl durch ihre 
persönliche Leistung als auch durch ihre innovativen 
Projekte auszeichnen.

Die Verleihung der Preise erfolgte durch Dr. Markus 
Horcher, Borealis Vice President Sustainability & Public 
Affairs und Präsident der Gesellschaft zur Förderung 
der Kunststofftechnik (GFKT), welcher die besonderen 
Leistungen der jungen Talente hervorhob. "Es ist 
beeindruckend zu sehen, dass die nächste Generation 
junger Technikerinnen und Techniker so kreative und 
wegweisende Lösungen entwickelt, und auf diese 
Weise ihr Engagement für eine wettbewerbsfähige 
und nachhaltigere Zukunft beweist." "Für Borealis 
spiegelt sich in den praxisnahen Projekten die hohe 

Ausbildungsqualität der heimischen HTLs wider", betonte 
Markus Horcher vor den rund 200 geladenen Festgästen,
"und es freut uns, die Jugend für ihre Erfolge 
auszuzeichnen und ihre Leistungen sichtbar zu machen."

Die Zukunft heißt Technik

Trotz seiner vergleichsweisen kleinen Größe stellt 
Österreich einen bedeutenden Industriestandort 
innerhalb Europas dar und belegt, gemessen an der 
Wirtschaftsleistung und der Patentanmeldungen, in 
beiden Kategorien einen guten 10. Platz innerhalb der EU.
Doch nicht nur angesichts der innovativen Industrie 
ist Österreich ein wichtiger Wirtschaftsstandort. Neben 
den technischen Hochschulen bilden die Höheren 
Technischen Lehranstalten (HTL) jährlich über 5.000 
junge Technikerinnen und Techniker aus. Angesichts 
des Fachkräftemangels ist dies jedoch nur ein kleiner 
Teil der tatsächlich benötigten Ingenieurinne und 
Ingenieure. Allein in Österreich fehlen etwa 10.000 HTL-
Absolventinnen und -Absolventen1) und Deutschland 
weist eine Lücke im MINT-Bereich (Mathematik, 
Informatik, Naturwissenschaft, Technik) von 134.000 
Fachkräften2) auf.

Europas Industrie braucht eine Zukunft
Forschung und Innovation sind zentrale Treiber für Fortschritt, Wettbewerbsfähigkeit und nachhaltige 
Wertschöpfung in der chemischen Industrie Europas. Sie ermöglichen es, Lösungen für globale Her-
ausforderungen zu entwickeln und zugleich die Innovationsführerschaft Europas im internationalen 
Wettbewerb weiter auszubauen.

1) Industriewissenschaftliches Institut: HTL-Qualifikationen für die österreichische Industrie, Wien, 2025.
2) Institut der deutschen Wirtschaft Köln e. V.: MINT-Frühjahrsreport 2026, Köln, 2026.

Dominik Henhapel, Malik Grovogui, Lina-Marie Salzmann, Markus Horcher 
(Borealis), Anna Decker, Denise Lehner, Klemens Reitinger (TGM, GFKT), Nikola 

Jelinek (v.l.n.r.).
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https://www.feei.at/wp-content/uploads/2025/09/metabericht-htl-qualifikationen-sept-2025-01092025.pdf
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Gutachten/PDF/2026/MINTFrühjahrsreport_2026.pdf
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"Eine Ausbildung im naturwissenschaftlichen bzw. 
technischen Bereich bietet folglich beste Berufs- 
und Zukunftsaussichten mit abwechslungsreichen 
Tätigkeiten", ist sich Klemens Reitinger, Abteilungsvorstand 
der Kunststoff- und Umwelttechnik am TGM, sicher. Die 
Erfolge lassen sich schließlich bereits an den prämierten 
Abschlussarbeiten erkennen und sind sicherlich erst 
der Anfang der zukünftigen Leistungen der jungen HTL-
Absolventinnen und -Absolventen."

1. Platz: "Identifikation von kunststoffabbauenden 
Pilzen"
Projektteam: Denise Lehner und Nikola Jelinek
Firmenpartner: Universität für Bodenkultur Wien, Institut 
für Mikrobielle Genetik
Kurzbeschreibung: Oftmals finden sich Kunststoffe nicht 
dort wo sie hingehören. Anstatt korrekt entsorgt und dem 
Recyclingprozess zugeführt zu werden, landen Kunststoffe 
in der Umwelt und verschmutzen diese langfristig. Ein 
Ärgernis und eine Verschwendung von Ressourcen. 
Denise Lehner und Nikola Jelinek untersuchten daher in 
der Natur aufgefundene Kunststoffteile. Dabei konnten 
sie mehrere Pilzarten (Rosea, Pseudodeflectus und 
Tubingensus) als aktive Abbauorganismen identifizieren 
und entwickelten ein System, um solche Pilze dabei zu 
beobachten, wie sie Kunststoff visuell zersetzen. Durch ihre 
Diplomarbeit konnten die beiden Jungforscherinnen somit 
Organismen nachweisen, die sich sichtbar durch langlebige 
und kaum biologisch abbaubare Kunststoffe "fressen".

2. Platz: "Energieeffizienz in der Materialtrocknung" 
Projektteam: Anna Decker und Lina-Marie Salzmann 
Firmenpartner: Geberit Produktions GmbH & Co KG
Kurzbeschreibung: Manche Kunststoffe nehmen 
Feuchtigkeit aus der Umgebung auf. Wird das Material 
vor der Verarbeitung nicht ausreichend getrocknet, 
kann dies die Produktqualität negativ beeinträchtigen. 
In Zusammenarbeit mit Geberit wurden daher neueste 
Trocknertechnologien und die aktuell angewandten 
Trocknungsparameter evaluiert.
Im Rahmen der Diplomarbeit zeigten Anna Decker und 
Lina-Marie Salzmann hierbei, dass der Energieverbrauch 
und die erforderliche Trocknungsdauer je nach 
Trockner stark variieren. Ihre Ergebnisse belegen, dass 
Vakuumtrockner sowohl energetisch als auch hinsichtlich 
der erzielbaren Materialeigenschaften die besten 
Ergebnisse liefern. So konnte der Energieverbrauch 
um rund 80 % reduziert und auch die erforderliche 
Trocknungsdauer deutlich verringert werden.

3. Platz:	 "Oberflächenmodifikation ökologischer Lebens-
mittelverpackungen"
Projektteam: Malik Grovogui und Dominik Henhapel
Firmenpartner: E.L.T. Kunststofftechnik & Werkzeugbau 
GmbH & Co KG
Kurzbeschreibung: Zahlreiche Lebensmittel werden 
aus hygienischen Gründen oder zur Verlängerung 
der Haltbarkeit verpackt. Einwegverpackungen aus 
beschichtetem Papier stellen hierbei, aufgrund ihres 
hohen Wasserverbrauchs in der Erzeugung und wegen 
ihrer begrenzten Recyclingfähigkeit, jedoch oft keine 
ökologische Ideallösung dar.
Malik Grovogui und Dominik Henhapel entwickelten 
daher, mit Unterstützung durch E.L.T. Kunststofftechnik 
& Werkzeugbau, zwei aus nachwachsenden Ressourcen 
hergestellte Kunststoffe. Die beiden Biopolymere wurden 
hierbei in ihren Oberflächeneigenschaften so modifiziert, 
sodass sich die daraus erzeugten Verpackungen besser 
Reinigen lassen. Anstelle von Einwegbechern lassen sich 
somit wiederverwendbare Mehrwegbecher herstellen, 
welche sowohl lebensmittelecht als auch biobasiert 
sind. Dies schont Ressourcen und reduziert zugleich 
entstehende Verpackungsabfälle.

1. Platz: Nikola Jelinek und Denise Lehner. 3. Platz: Malik Grovogui und Dominik Henhapel.

2. Platz: Anna Decker und Lina-Marie Salzmann.
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Der Robothon – ein 24-Stunden-Wettbewerb der FH Salzburg
Von Freitag, 27.03.2026, bis Samstag, 28.03.2026, bildeten vier Schüler der Klasse 3BHIT aus der Höheren 
Abteilung für Informationstechnologie – Alexander Rutz, Maximilian Paseold, Sebastian Weigl und Leon 
Kruspel – das Team "Lords of the Bots" beim 24h-Wettbewerb "Robothon" der FH Salzburg.

Als Herausforderung beim diesjährigen Wettbewerb 
wurde aufgrund der Fußball-Weltmeisterschaft ein mit 
Fußball verknüpftes Thema gewählt. Unsere Aufgabe 
war es, einen Parkour zu durchlaufen und anschließend 
einen Ball gegen ein Holzbrett, welches das Tor dar-
stellen sollte, zu schieben. Der Parkour bestand aus drei 
wesentlichen Bestandteilen. Zuerst mussten wir einen 
Linienbogen verfolgen. Dieser sollte den Weg von der 
Kabine zum Spielertunnel simulieren, danach mussten 
wir durch ein sehr einfaches Labyrinth, welches den 
Spielertunnel darstellte, navigieren. Sobald wir dieses 
absolviert hatten, mussten wir zum letzten Parkourab-
schnitt, dem Einlauf und Anlauf. Dabei sollten wir auch 
einen Linienbogen verfolgen, bis wir den Ball am Ende 
des Bogens berühren. Sobald wir diesen kontaktierten, 
wurde die Zeit angehalten. Für den Fall, dass unser 
Roboter den Ball auch noch gegen die Holzkonstruktion 
befördert, wurden uns 10 Sekunden abgezogen. Auf 
den beiden schwarzen Feldern, auf denen wir mittels 
Linienverfolger fahren sollten, wurden Spielerfiguren 
platziert. Beim Berühren eben solcher erhielten wir 5 
Strafsekunden und mussten den Roboter an den Anfang 
des begonnenen Sektors zurückstellen. Das Spielfeld 
gab es dann ein Mal in normaler Orientierung und ein 
Mal in gespiegelter Form. Es galt daher nicht nur ein Pro-
gramm zu schreiben, welches den kompletten Parkour 
fehlerfrei durchlaufen konnte, sondern auch darauf 

zu achten, dass dieses den Unterschied zwischen den 
beiden Spielfeldern erkennen kann.

Zu Beginn des Wettbewerbs wurden uns im Audimax 
der Fachhochschule die oben genannten Regeln und 
das Spielfeld erklärt. Wir haben zu Beginn alle einen 
identen Baukasten des Roboters mBot Rover der Firma 
Makeblock bekommen. Jedes Team konnte sich beliebig 
viele Bauteile vom Marktplatz holen. Dadurch war jeder 
Roboter am Ende sehr unterschiedlich. Jedes Team teilte 
sich ein Zimmer mit einem zufällig gewählten zweiten 
Team.

Nach der Ansprache zu Beginn begannen auch schon 
die 24 Stunden der Entwicklungszeit. Wir machten uns 
auf, die besten Teile für uns und unseren Roboter zu 
gewinnen, und begannen einen der drei vorgegebenen 
Starterroboter zu bauen. Dieser wurde dann auf die im 
Laufe des Tages entstandene Strategie angepasst. Zwei 
von uns besuchten zu Beginn der 24 Stunden ein von 
der Schule organisiertes Seminar, bei dem es um das 
Programmieren der Roboter mit C ging. Während dieses 
abgehalten wurde, tüftelten die anderen beiden am 
Linienverfolger. Dieser war nach dem Seminar schon voll 
einsatzfähig. Der Teil, der dann bis etwa 3 Uhr morgens 
gedauert hat, war das sehr einfache Labyrinth, welches 
im Prinzip durchfahren werden konnte, indem wir gera-
de hinein, dann eine 90°-Drehung machen, dann noch 
einmal kürzer geradeaus, wieder eine 90°-Drehung in 
die selbe Richtung und dann wieder geradeaus fahren. 
Jedoch klingt dies deutlich einfacher als es dann um-
gesetzt werden konnte. Die Sensorik machte uns hierbei 
einen Strich durch die Rechnung. Bis 3 Uhr waren wir 
das einzige Team, welches so weit gekommen war. Mit 
dem zweiten Team aus unserem Zimmer hatten wir uns 
mittlerweile auch angefreundet. Diese Zimmerkollegen 
waren uns wirklich sehr sympathisch und wir hatten 
sehr viel Spaß in der Zeit.

Gegen 5 Uhr morgens waren wir fast alle schon wirklich 
müde, doch schlafen war für keinen von uns eine Op-
tion. Es musste noch einiges erledigt werden. Doch auf 
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Informationen rund um den Robothon
www.fh-salzburg.ac.at/studium/it/events-itdept/robothon

Unterstützt vom
Verein des Kuratoriums am TGM

https://www.fh-salzburg.ac.at/studium/it/events-itdept/robothon
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einmal machte das Gerücht die Runde, dass ein Team in 
7 Sekunden den kompletten Parkour inkl. dem Torschuss 
schafft. Dies würde bedeuten, dass sie eine Zeit von -3 
Sekunden an den Tag legen würden. Dies wäre durch 
Hardcoding (also dem exakten Einprogrammieren der 
beiden Spielfelder) möglich. Wir hielten dies zu Beginn 
für unrealistisch und machten mit unserer aktuellen 
Strategie weiter. Bis wir um 7 Uhr zum realen Spielfeld 
gingen, um unseren Code dort unter Spielbedingungen 
testen zu können. Dort sahen wir das Team, welches 
Hardcoding betrieb. Die Zeiten waren unglaublich. Nun 
begannen alle Teams diesen Ansatz zu wählen. Bei uns 
gab es dahingehend starke Differenzen, welche sich 
auch in den anderen Teams bemerkbar machten. Daher 
wurden alle Teamsprecher und Teamkapitäne zu einer 
Krisensitzung der Spielleitung einberufen. In dieser wur-
de die mögliche Regeländerung, welche das Hardcoding 
verbieten sollte, abgelehnt. Einige von uns gingen ent-
täuscht zurück zum Team. Wir entschlossen uns dann, 
einen Zwischenweg zu gehen, und dieser wurde kurz vor 
14:30 Uhr fertig. Um 15 Uhr konnten sich die Gäste des 
Finales unseren Roboter und uns ansehen und kennen-
lernen.

Ab 16 Uhr begann dann der große Wettkampf, bei dem 
alle Teams ihre Arbeit der vergangenen 24 Stunden 
präsentieren durften. Es war sehr spannend zu sehen, 
welchen Ansatz die anderen Teams gewählt hatten und 
welcher effizienter war. Beim Wettkampf stellte sich 
heraus, dass der Hardcoding-Ansatz doch der falsche 
gewesen ist, da keines dieser Teams es in die Top 4 ge-
schafft hat. Unsere Zeit lag nach Abzug der 10 Sekunden 
für den Torschuss bei 6 Sekunden. Damit lagen wir auf 
dem ersten Platz. Leider hat unser Code, der im Finale 
gebraucht worden wäre, nicht richtig funktioniert, daher 
hat sich unsere Platzierung von 1 auf 2 geändert. Wir 
haben uns trotz alledem sehr über den 2. Platz gefreut. 
Nach der Siegerehrung und den Gruppenbildern traten 
wir dann erleichtert und komplett erschöpft von den 
nun knapp 40 Stunden, die wir alle wach waren, den 
Weg zurück nach Wien an. Wir alle sind sehr dankbar 
für diese Erfahrung und die Möglichkeit, beim Robothon 
teilnehmen zu dürfen.

Leon Kruspel (Schüler 3BHIT)
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Vienna School Night 2026 im Wiener Rathaus

"Der Opernball der 16 bedeutendsten Schulen Wiens im Wiener Rathaus, allen voran unser TGM, ist und bleibt 
ein bewegendes, unvergessliches Event!" So drückten es die Vertreter:innen von Schrack Technik GmbH, Frau 
Christine Bärnat (ET 18a), und UniCredit, Herr Mark Prim BA, aus, die diesen Ball durch großzügigen Sachspenden 
für Damen-, Herren- und Tombola-Preise in besonderer Weise unterstützten. Der in den Farben des TGM anspre-
chend dekorierte und mit Wiener Schrammelmusik stimmig untermalte Heurige sowie der TGM-Meeting-Point – 
versüßt durch Schrack-Traubenzucker und Manner-Sweets – wurden ebenso gern frequentiert wie die durch die 
UniCredit zur Verfügung gestellte und betreute 360°-Video-Kamera. Die Stimmung unter den Schüler:innen und 

Absolvent:innen war großartig, ausgelassen, fröhlich 
und zugleich höchst diszipliniert. Danke an das Ver-
teidigungsministerium für weitere 1.000 Goodies sowie 
an den Elternverein den Technolog:innen-Verband, die 
den Ball durch Zuwendungen unterstützt haben! 
Auch Direktorin Frau Stefanie Hagmann-Schramm ließ 
sich den Ball nicht entgehen und war gemeinsam mit 
dem TGM-Ballorganisations-Team Frau Prof. Romana 
Tschiedel, Herrn Prof. Philipp Petzl und Schulsprecher 
Herrn Tobias Löffler vor Ort. Viele Fotos der gelungenen 
Veranstaltung in der wunderschönen Location finden 
sich auf www.vienna-school-night.at.
 

Romana Tschiedel (Ball-Organisations-Team)
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http://www.vienna-school-night.at
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Am 5. Mai 2026 tauchten die Schüler:innen der Abteilung 
Kunststoff- und Umwelttechnik in die faszinierende Welt 
der Technik ein: Ein Besuch im Technischen Museum 
Wien stand auf dem Programm – und der Tag hatte es 
in sich.

Eine abwechslungsreiche Rätselrallye führte die Gruppe 
quer durch das Museum. Dabei entdeckten sie nicht nur 
historische und moderne Exponate, sondern stießen 

auch auf ein besonderes Highlight: das elektrobetriebene 
Motorrad des TGM, gebaut von Peter Herzog in 
Zusammenarbeit mit engagierten Schüler:innen. Ein 
Stück Schulgeschichte, das im Museum seinen Platz 
gefunden hat – und zurecht für Staunen sorgte.

Die neue Dauerausstellung Materialwelten traf den 
Unterrichtsschwerpunkt der Abteilung punktgenau. 
Auf 13 Themeninseln und beeindruckenden 3.000 m² 
widmet sich die Schau jenen Werkstoffen, die unseren 
Alltag prägen – von Aluminium und Beton über 
Kunststoff bis hin zu Seltenen Erden und Stahl. Gerade 
für angehende Techniker:innen bot die Ausstellung eine 
ideale Verbindung aus Theorie und Praxis. Viele Inhalte 
knüpften direkt an den Unterricht an und machten 
komplexe Zusammenhänge anschaulich erlebbar. Die 
Rückmeldungen der Schüler:innen waren eindeutig: Der 
Museumsbesuch war ein voller Erfolg.   Die Mischung 
aus interaktiven Stationen, praxisnahen Beispielen und 
spannenden Einblicken in die Welt der Materialien sorgte 
für Begeisterung und neue Motivation.

Claudia Loder (Klassenvorständin 2BHKT)
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Ein Besuch beim TGM-E-Motorrad und in den "Materialwelten" des Technischen Museums Wien

Weitere Neuigkeiten aus der TGM-Familie

Im Schuljahr 2025/26 wurde in der Abteilung 
Elektrotechnik ein Diplomprojekt von den Schülern 
Osman Kilic, Hamzalija Mutapcic, Maksymilian Jamroz 
und Herbert Wirthner in Kooperation mit den Firmen 
ASFiNAG und Bosch abgewickelt. Die Firma ASFiNAG 
möchte ihr neues C-ITS (Cooperative Intelligent Transport 
System) in Form eines Demonstrators veranschaulichen. 
Als Fahrzeug wird ein von Bosch entwickeltes ESD (Evo 
System Driver) verwendet. Dieses Auto wurde uns von 

der Firma Bosch als Bausatz zur Verfügung gestellt. Mit 
diesem Projekt beteiligte sich die Diplomarbeitsgruppe 
am Bosch Innovationspreis. Es wurden insgesamt 
80 Diplomprojekte von 27 HTLs in vier Kategorien 
eingereicht.  Die Gruppe konnte den Innovationspreis 
in der Sonderkategorie ACE-Challenge gewinnen, die 
Preisverleihung fand am 11. Juni 2026 statt.

Dieter Bärnthaler (Lehrer HET)

Diplomprojekt der Höheren Lehranstalt für Elektrotechnik gewinnt Bosch Innovationspreis 2026
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1) Erich Kästner: "Das fliegende Klassenzimmer"

Unter diesem Motto1) lud die Abteilung der 
Wirtschaftsingenieure zum bereits sechsten Mal zu den 
Aktionstagen HWI. Kurz vor Schulschluss ist es nun schon 
Tradition, dass Schüler:innen der 4. Jahrgänge ihr Wissen 
und ihre Begeisterung an Jüngere weitergeben.

Von Montag bis Mittwoch in der letzten Schulwoche 
besuchten uns wieder drei Volksschulen mit je einer 
dritten Klasse (VS Berresgasse, VS Oberdorfstraße und 
VS Prandaugasse). Die Kinder waren absolut überwältigt 
von den Eindrücken einer solch riesigen Schule und der 
coolen Stationen, betreut von unseren Schüler:innen. Es 
wurden PacMans konstruiert, Robomaster programmiert 

und mit Chemie experimentiert. Aber auch logistische 
und maschinenbauliche Tätigkeiten durften die 
Volksschulkinder kennenlernen.

In diesem Schuljahr ging die HWI jedoch noch einen 
Schritt weiter und begrüßte gleichzeitig erstmals auch 
dritte Jahrgänge der AHS-Unterstufe aus Realgymnasien 
(AHS Klosterneuburg, AHS Franklinstraße 21 und AHS 
Franklinstraße 26). Das engagierte Lehrkräfteteam 
der HWI stellte ein komplett neues, auf die Teenager 
zugeschnittenes Programm zusammen. So durften 
die Jugendlichen Mikrocontroller programmieren, 
Topologien optimieren und mit Verfahrenstechniken 
experimentieren. Sie konnten auch einen Blick in die 
Welt der Augmented Reality und des Unternehmertums 
in Form der Junior Companies werfen.

Trotz fast unmenschlicher Hitze im heißesten Juni 
aller Zeiten zeigten die HWI-Schüler:innen ihr breites 
Wissen und ihr Talent zum Begeistern. Bestimmt wurden 
an diesen drei Tagen viele zukünftige TGM’ler:innen 
gewonnen. Der Dank der Abteilung HWI gilt auch dem 
Technolog:innen-Verband, der uns wieder mit TGM-
Turnbeuteln als Give-Aways ausstattete. So können 
die Kinder und Jugendlichen das TGM auch über den 
erlebnisreichen Tag hinaus mit nach Hause nehmen.

Martin Palmstingl (Lehrer HWI)

Aktionstage HWI – "Forscht, wo ihr was zum Forschen findet."

Die Logistikklasse der Wirtschaftsingenieure 3CHWIL 
unternahm am 11. Mai eine aufschlussreiche Exkursion 
ins Post- und Paketverteilzentrum Inzersdorf, eines 
der wichtigsten Logistikdrehkreuze Österreichs. Bereits 
am frühen Vormittag wurden die Schüler:innen von 
Mitarbeitenden der Post empfangen und durch die 
weitläufigen Hallen geführt. Das Zentrum gilt als eines 
der modernsten im Land und verarbeitet täglich mehrere 
hunderttausend Sendungen.

Besonderes Interesse weckte die vollautomatische 
Sortieranlage, die Pakete in Sekundenschnelle scannt, 
misst und den richtigen Förderstrecken zuordnet. Die 
Jugendlichen konnten live beobachten, wie komplexe 
Logistikprozesse ineinandergreifen und wie wichtig 
präzise Logistiksteuerung für einen reibungslosen 
Ablauf ist.  Für die angehenden Wirtschafts-
ingenieur:innen bot der Besuch eine wertvolle 
Ergänzung zum Unterricht. Themen wie Supply Chain 
Management, Ressourcenplanung und moderne Nach-
haltigkeitsmaßnahmen wurden direkt vor Ort greifbar. 
Die Schüler:innen zeigten sich beeindruckt von der 
Größe des Standorts und der Effizienz der Abläufe. Viele 
nutzten die Gelegenheit, Fragen zu stellen und mehr 
über mögliche Berufsbilder in der Logistik zu erfahren.

Der Besuch im Verteilzentrum Inzersdorf verdeutlichte, 
wie stark Digitalisierung und Automatisierung die 
Logistikbranche prägen. Für die 3CHWIL war es ein Tag 
voller neuer Erkenntnisse – und vielleicht auch ein erster 
Schritt in Richtung einer späteren Karriere in diesem 
dynamischen Bereich.

Sonja Engel (Lehrerin HWI)

Die Klasse 3CHWIL im Post- und Paketverteilzentrum Inzersdorf 
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Austausch über Migration und Zusammenleben: Integrationsbotschafter:innen zu Gast am TGM

Ein Team von ZUSAMMEN:ÖSTERREICH des Österreichi-
schen Integrationsfonds besuchte am 16. April 2026 die 
zweiten Jahrgänge der Abteilung für Kunststoff- und 
Umwelttechnik. Im Mittelpunkt standen die Themen 
Migration, Integration und die gesellschaftlichen 
Herausforderungen, die damit verbunden sind. Drei 
ehrenamtliche Integrationsbotschafter:innen mit sehr 
unterschiedlichen Herkunftsgeschichten gaben den 
Schüler:innen Einblicke in ihre persönlichen Erfahrungen. 
Sie sprachen offen über Vorurteile, Rassismus und 
Mobbing und zeigten auf, wie wichtig Bewusstseinsbildung 
und gegenseitiges Verständnis im Alltag sind. Gemeinsam 
mit den Klassen wurden mögliche Lösungsansätze 
diskutiert und reflektiert. Ein weiterer Schwerpunkt 
lag auf dem Zusammenleben in einer multikulturellen 

Gesellschaft. Themen wie Teamarbeit, Respekt, Diversität 
und die Förderung von Mädchen in technischen Berufen 
wurden dabei besonders hervorgehoben. 

Große Aufmerksamkeit erhielt auch der Identitätskonflikt, 
den viele Jugendliche mit Migrationshintergrund erleben. 
Die Botschafter:innen erklärten, wie dieser Konflikt 
entstehen kann, welche Auswirkungen er auf Bildungs- 
und Berufschancen hat und welche Strategien helfen, ihn 
zu bewältigen. Ihre persönlichen Geschichten machten 
deutlich, wie Herausforderungen zu Chancen werden 
können und wie ein erfolgreicher Lebensweg trotz – oder 
gerade wegen – vielfältiger Hintergründe möglich ist.

Claudia Loder (Klassenvorständin 2BHKT)

Der erste Freitag nach den Osterferien begann in dop-
peltem Sinne sportlich: Einerseits unternahmen wir, 
die 4BHMB und 4CHMB eine Finanzbildungs-Exkursion 
in die OeNB, und waren zugleich "Schritt für Schritt" 
Teilnehmer:innen der Finanzbildungs–EuroSteps–Wal-
king-Challenge. Sowohl die Führung durch das Geld-
museum als auch der interaktive Vortrag durch Herrn 
Mag. Meichenitsch über Goldreserven, Kaufkraftrechner, 
Persönliche Inflationsapp, Finanzanlagen etc. waren 
spannend und lehrreich zugleich. Ja, auch die Herren 
Meichenitsch, Direktor der Oesterreichischen National-
bank, sowie Herr Dr. Humer, Gruppenleiter der Abteilung 

für Finanzbildung und Kultur, waren von unserem Be-
such beeindruckt, wie uns in einer Dankes-E-Mail von 
Dr. Humer mitgeteilt wurde: "Ich darf mich nochmals 
herzlich für den Besuch sowie die Aufmerksamkeit der 
Schüler:innen bedanken. Auch im Vergleich mit anderen 
Schülergruppen darf ich festhalten: Die Schüler:innen 
der 4. Klassen des TGM zeigten großes Engagement in 
den Finanzbildungs-Workshops und der anschließenden 
Diskussion. Die Fragen waren reflektiert, praxisnah und 
zeugten von einem hohen Ausbildungsniveau."

Roman Rösener & Güler Muhammed Duran (Schüler 4CHMB)

OeNB Finanzbildung – EuroSteps – Walking-Challenge 

Die Teilnehmer:innen der Finanzbildungs-Exkursion vor der Oesterreichischen Nationalbank.
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Die Schüler:innen der 2ABHKT mit den Integrationsbotschafter:innen.
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Wir müssen uns verabschieden
Ing. Rudolf Leopold Rybiczka

M 67b, verstorben am 23. August 2017

Ing. Gert Harald Pöckl
M 67b, verstorben am 19. Oktober 2018

Ing. Gottfried Schnatter
B 77, verstorben am 14. Jänner 2026

Ing. Franz Krummel
B 58, verstorben am 16. Jänner 2026

Dkfm. Dr. Hans Bichler
B 58, verstorben am 12. März 2026

Prof. OStR DI Dr. Hermann Gottfried
TGM, verstorben am 24. März 2026

Ing. Heinrich Forthuber
M 53, verstorben am 5. April 2026

Ing. Gerold Winkler
K 60, verstorben am 16. April 2026

Prof. OStR DI Mag. Wolfgang Mähr
TGM, verstorben am 12. Mai 2026

Ing. Erich Foltyn
R 62a, verstorben am 24. Mai 2026

OStR Dipl.-Ing. Werner Kristufek
N 72b & TGM, verstorben am 4. Juni 2026

Ing. Oskar Lacek
M 54, verstorben am 6. Juni 2026

Ing. Kurt Brantner
M 56, verstorben am 8. Juni 2026

TCC & ATCC – Tax & Advanced Tax Compliance Certificate

"Die Bedeutung dieser nationalen Finanzbildung am 
TGM stellt nicht nur ein Alleinstellungsmerkmal der 
besonderen Art dar, sondern ist zugleich durch die 
aktuelle geopolitische Lage als besonders beachtens-
wert hervorzuheben! Was hier als international einzig-
artiger steuerrechtlicher Ausbildungsschwerpunkt an 
einer technischen Schule durch die Initiatorin Frau Prof. 
WP/StB Mag. Romana Tschiedel geboten wird, verdient 
höchste Beachtung und sollte längst als Pflichtfach in 
die neue Lehrplangeneration eingearbeitet werden!" 
So die anerkennenden Worte der Zertifizierungs-
kommissäre Herr HR DDr. Marian Wakounig, BMF sowie 
KSW-Kammerfunktionär Herr WP/StB Mag. Manfred 
Wildgatsch gegenüber Frau Direktorin DI Stefanie Hag-
mann-Schramm, die auch bei der Zertifikatsverleihung 
präsent und ebenso beeindruckt war. Von den 78 an-
getretenen Kandidat:innen aus Tages- und Abendschule 
haben 65 die Zertifizierung bestanden. Dazu gratulieren 
wir sehr herzlich! Schüler:innen der Klassen 4BCHMB, 5ACHMB sowie HLB
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